
Von: Silke Schumacher ssfb@icloud.com
Betreff: erweiterter Beschwerdezusatz
Datum: 30. Januar 2023 um 17:12

An: Lenz, Mathias Mathias.Lenz@lka.nordkirche.de, Synode der EKD Synode@ekd.de, praeses@ekvw.de, Kirsten Fehrs
bischofskanzlei@bkhh.nordkirche.de, Kristina Kühnbaum-Schmidt landesbischoefin@nordkirche.de, Frie Bräsen
Propst.Braesen@kirchenkreis-hhsh.de

Kopie: Katharina Fenner fenner@kirche-ottensen.de, Frank Howaldt howaldt@kirche-ottensen.de, Matthias Lemme
lemme@kirche-ottensen.de, Thies Stahl ts@thiesstahl.de, Igor Zeller vokalwerk@gmail.com

Sehr geehrter Frau Kurschus, sehr geehrter Herr Lenz, 

am 29.11.2022 schrieben Sie, Herr Lenz, in ihrer Mail an mich (unter dem Betreff: 
„Beschwerde unter den Tisch gefallen“): 

„In Ihrer Beschwerde unterstellen Sie Frau Bischöfin Fehrs, sie hätte in schädlicher Weise 
Einfluss auf das bisherige Verfahren genommen. Sie behaupten, eine Freundschaft zu 
einem Ruhestandsgeistlichen wäre dafür der Grund. Dieser Einschätzung kann ich nicht 
folgen. Die Beziehung der beiden Personen ist nicht privater, sondern rein dienstlicher 
Natur.“

Ich antwortete Ihnen am 03.01.2023 u.a. mit: „Übrigens: Bischöfin Fehrs rief nicht: ‚R., den 
kenne ich, das ist ein Ruhestandsgeistlicher, zu dem habe ich eine Beziehung, die rein 
dienstlicher Natur ist.‘“

Ich habe mit diesem Hinweis einen ernsten Sachverhalt versucht humoristisch 
auszudrücken: Ich muss davon ausgehen, dass Bischöfin Fehrs Sie, Ihren disziplinarischen 
Vorgesetzten, in Bezug auf die Natur ihrer Beziehung zu Pastor R. belogen hat. Oder 
kennen sie beide, Bischöfin Fehrs und Pastor R., so gut, dass Sie sich von sich aus ein per 
eidesstattlicher Erklärung abzugebendes Urteil darüber erlauben würden, welcher Art die 
Natur der Beziehung der beiden ist?

Mein Partner Thies Stahl und ich haben gegen Schluss des ersten Gespräches mit der 
Unterstützungsleistungskommission am 16.12.2019 den hoch spontanen Ausruf eines 
überrschten Menschen, Bischöfin Fehrs gehört: „Pastor R., den kenne ich, das ist ein 
persönlicher Freund von mir!“ Wir beide erinnern genau diesen Wortlaut. Er hat sich uns 
eingeprägt, war doch nicht nur Bischöfin Fehrs in dieser Situation völlig überrascht, sondern 
wir beide auch. Mit so einer Wendung konnte doch keiner rechnen. Und welchen Sinn hätte 
es haben sollen, dass Bischöfin Fehrs spontan einen solchen Ausruf macht, wenn sie über 
einen Namen an jemand von den Tausenden erinnert worden wäre, mit dem sie dienstlich 
einmal etwas zu tun gehabt hätte? Bischöfin Fehrs hat für Pastor R. in 2015 zu seiner 
Pensionierung als ein in der Hamburg Öffentlichkeit sehr bekannter Pastor einen 
Festgottesdienst gehalten - für jemand, mit dem sie nur „rein dienstlich“ einmal etwas zu tun 
gehabt hätte, wäre das ja wohl sehr ungewöhnlich.

Wenn Bischöfin Fehrs Sie nun über die Natur ihrer Beziehung zu Pastor R. belügt, so geht 
das eindeutig auf meine Kosten, was ich nicht gewillt bin hinzunehmen. 

Deshalb füge ich meiner offiziellen Beschwerde Bischöfin Fehrs diesen Punkt hin zu: Sie 
fügt mir durch das Verbreiten von Lügen im kirchlichen Umfeld einen schweren Schaden zu 
und möge sich bei mir für diese Entgleisung öffentlich entschuldigen. 

Ich las vorgestern über den „Bericht des Rates der EKD — Sexualisierte Gewalt besser 
aufarbeiten“ (https://www.evangelisch.de/inhalte/207865/06-11-2022/bericht-des-rates-der-
ekd-sexualisierte-gewalt-besser-aufarbeiten): 

Die westfälische Präses (Kurschus) sagte, sie erschrecke darüber, wie viel Mut es nach wie 
vor brauche, grenzverletzendes Verhalten anzuzeigen und sexualisierte Gewalt als solche 
zu benennen und meinte, "Und doch erleben Betroffene mancherorts eine im 
buchstäblichen Sinne fragwürdige Aufarbeitung dessen, was sie erleiden mussten", sagte 
Kurschus. Leitungsverantwortliche brächten teilweise nicht den Mut zu konsequentem 
Handeln auf, und Betroffene erführen, dass ihnen nicht geglaubt werde. Die Ratsvorsitzende 
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Handeln auf, und Betroffene erführen, dass ihnen nicht geglaubt werde. Die Ratsvorsitzende 
sprach von einer "Sündenverstrickung", die sich erschütternd konkret und schonungslos in 
der sexualisierten Gewalt zeige. Sie nahm alle Mitglieder der Kirche in die Pflicht, dagegen 
anzugehen. Die Sünde betreffe nicht nur einzelne Täter und Täterinnen, "wir alle sind darin 
verstrickt", sagte sie. 

Frau Kurschus, ich würde es sehr begrüßen, wenn Sie sich meiner Beschwerde gegen Ihre 
Stellvertreterin Frau Fehrs annehmen würden. Damit Ihre "Sündenverstrickung" nicht zu 
groß wird, wäre es ja schon mal ein Anfang, wenn Sie mir jetzt nun den Empfang dieser 
Beschwerde quittieren würden. 

Mit freundlichen Grüßen,

Silke Schumacher


